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SPIEZ Unerwünscht, abge-
schoben: In der Bibliothek
Spiez fand eine spezielle Le-
sung zur Zeitgeschichte statt,
die lange verdrängt wurde und
durch den Verein netzwerk-
verdingt an die Öffentlichkeit
kam. Ehemalige Verdingkinder
berichteten über ihre Kindheit.

«Wir fordern die Aufarbeitung ei-
nes düsteren Themas», wandte
sich Walter Zwahlen an die sehr
interessierte Zuhörerschaft in der
Bibliothek Spiez. Der Präsident
vom netzwerk-verdingt führte
durch den Abend und liess Zeit-
zeugen einen Einblick geben. Die
verschwiegene Tatsache, dass
während Jahrhunderten Verding-
kinder in der Landwirtschaft oft
unter misslichen Bedingungen
beschäftigt worden sind, wurde
lange Zeit verdrängt. Der kleine
Verein netzwerk-verdingt sowie
zwei Regionalgruppen leisten seit
einiger Zeit die Öffentlichkeitsar-
beit zum Thema.

Verheissungsvoller Ausflug
Dora Stettler las aus ihrem Buch:
«Im Stillen klagte ich die Welt
an». In den ersten Jahren erlebte
sie eine glückliche Kindheit im
Berner Breitenrainquartier. Spä-
ter kam es zur Trennung und
Scheidung ihrer Eltern. Die Mut-
ter bekam das Sorgerecht. Da mit
ihrem neuen Freund und dessen
neuen Glück die Kinder im Wege
standen, liess sie die drei Kinder
bevormunden und fremdplatzie-
ren. Drei Jahre verbrachte sie in
einem Kinderheim. Dann folgte
plötzlich der geheimnisvolle Aus-
flug, ein Tag mit unglaublicher
Wende. Man brachte sie als
Verdingkinder zu verschiedenen
Bauern in den Hügeln über Ober-
diessbach. Harte Arbeit, Einsam-
keit, Prügel und Misstrauen be-
stimmten fortan das Leben. Vier
Jahre Leid und Kampf erlebte sie
am zweiten Ort in Zäziwil.

Gequälte Seele und fehlende
Geborgenheit zeichneten auch
den in Zürich geborenen Godi
(Gottlieb) Brunner. Er erzählte in
Spiez aus seinem Leben. Die Ehe
der Eltern schien schon bald zu
bröckeln. «Mein Vater liebte das
Bier, und wir mussten ständig
von Ort zu Ort umziehen, da er
keine Arbeit mehr hatte und der
Zins nicht mehr bezahlt werden
konnte». Brunner erzählte Er-
schütterndes: Vom Vater wurde
er an den Füssen gepackt, hoch-
gehoben und auf den Boden ge-
schleudert. «Da mir in einem kal-
ten Winter ein Schlitten zu Brü-
che ging und Vater ihn nicht fli-
cken konnte, schlug er mir mit
dem Hammer auf den Kopf». Mit
elf Jahren wurde er zu einem

Grossbauern an der Obermatt in
Dettligen verdingt. Dem Knaben
erging es dort nicht gut. Seine
Stationen führten bis zur Alp-
wirtschaft, wo er schliesslich
auch das Käsen erlernte. Erst
spät erhielt Godi Brunner die
Möglichkeit, eine Lehrstelle als
Kleinschreiner anzutreten.

Forschung: Traurige Kindheit
Marco Leuenberger, Historiker
und Herausgeber des Buches
«Versorgt und Vergessen», zeigte
seine Sichtweise des Verdingwe-
sens. Am meisten fremdplatzier-
te Kinder gab es im Emmental
und in den Kantonen Waadt,
Thurgau und Aargau. Massenhaft
wurden Kinder versteigert oder
wegen Armut verdingt. Mit Billi-

gung der Obrigkeit und häufig auf
deren Initiative wurden wehr-
lose Kinder ihren Eltern und
Geschwistern entrissen und als
Pflegekinder an ungeeignete
Bauersleute verdingt. Eine Min-
derheit fand menschenwürdige
Verhältnisse vor. Demütigung,
Prügel, Gewalt, Isolation, Aus-
beutung und Hunger prägten den
Alltag. Hunderttausende ver-
brachten unter solchen Lebens-
bedingungen eine erbärmliche,
hoffnungslose Kindheit als Ar-
beitssklaven – «eine Knecht-
schaft mit einem unvorstellbaren
Arbeitspensum», sagte Leuen-
berger. Kaum jemand gewährte
ihnen Schutz oder Hilfe. Den
Ausspruch «Du bisch nüt, du
chasch nüt, us dir gits nüt» muss-

ten Verdingkinder anhören, be-
richtete Leuenberger.

Der Verein netzwerk-verdingt
hat eine Fachbibliothek zum
Thema Fremdplatzierung auf die
Beine gestellt und der Öffentlich-
keit zugänglich gemacht. Sie soll
ein wichtiges Instrument für die
Bewusstseinsbildung, Bewälti-
gung, Aufarbeitung und weitere
Forschung werden. Die reichhal-
tige Sammlung umfasst zurzeit
rund 400 Werke und ist im
Schweizerischen Sozialarchiv in
Zürich zugänglich. Dazu gibt es
eine Wanderausstellung mit dem
Thema «Verdingkinder reden»,
die ab dem 7. Mai in Frauenfeld
gastiert. Heidy Mumenthaler

www.netzwerk-verdingt.ch
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Sie lasen in der Bibliothek Spiez (von links): Charles Probst, Marco Leuenberger (Historiker und Herausgeber des Buches «Versorgt und Vergessen»),
Walter Zwahlen (Präsident netzwerk-verdingt), Dora Stettler und Godi Brunner. Heidy Mumenthaler

REUTIGEN
Walter Stähli 90-jährig
An der Kreuzwegstrasse, am
Dorfeingang von Reutigen,
kann heute Freitag Walter Stähli
seinen 90. Geburtstag feiern.
Der ehemalige Gewerbler ge-
niesst jeden Aufenthalt in der
Natur und hat in seiner Freizeit
schon unzählige Berge bestiegen.
Seine Liebe gilt aber auch dem
Gesang, denn er war einige Jahre
Mitglied des Männerchores
Reutigen. Wir gratulieren dem
Jubilar ganz herzlich und wün-
schen ihm fürs neue Lebensjahr
alles Gute. prr

Wirgratulieren

ALTERSHEIM FRUTIGEN In einem lustigen Spiel lernten die
Bewohner im Altersheim Frutigen den Hobbymaler Peter
Messerli kennen. Sie assen Zvieri und können sich bis Ende
März an seinen verkäuflichen Bilder erfreuen. Zur Ausstellung
sind auch Leute aus dem Dorf eingeladen.

Das Altersheim Frutigen organi-
siert in der Cafeteria Anlässe, die
die Bewohner unterhalten, auch
eine grössere Besucherschar von
auswärts anlocken und so für
Kontakte miteinander sorgen.
Der Maler und Zeichner Peter
Messerli wohnt mit seiner Frau
Doris seit 1986 in Krattigen. In
Kursen hat der frühere Postan-

gestellte sich verschiedene Mal-
techniken angeeignet. Jetzt stellt
er bis Ende März im Erdgeschoss
des Altersheims Frutigen 26 sehr
unterschiedliche Bilder aus. Vie-
le zeigen die Natur, Tiere, Häu-
ser, Boote aber auch die Kirche
Sacré Cœur in Paris.

Die Aktivierungstherapeutin
Theresa Fiechter organisierte für

die Bewohner eine ganz spezielle
Vernissage mit Kaffee, Gebäck,
Hobelkäse, Zopf und einem Fra-
ge-Antwort-Spiel. Dem Teilzeit-
hausmann Peter Messerli zog sie
dazu eine Küchenschürze an,
setzte ihm eine Kochmütze auf
und fragte ihn: «Kannst du ko-
chen?» Er antwortete: «Ja, ich
setze die Kartoffeln ohne Wasser
auf den Herd und brate die Hörn-
li in der Bratpfanne.» Die Bewoh-
ner streckten einen Pinsel mit ei-
nem roten Band in die Höhe, um
Nein zu sagen, und einen grünen,
um Ja zu sagen. Bei der Auflösung

Peter Messerli malt und kocht

Hobbymaler und Koch:
Peter Messerli. Rösi Reichen

erfuhren die Teilnehmer aber,
dass Messerli gut kocht, seiner
Frau die Haare nicht schneidet,
gerne Bären hat, nicht teure Tele-
fongespräche führt und sehr gut
häkeln kann.

Eine Frau war sich ganz sicher,
dass Messerli jeden Abend mit
seiner noch berufstätigen Frau
früh schlafen geht. Das stimme
aber nicht, er gehe früh schlafen,
und sie bleibe bis spät in die
Nacht aktiv, verriet Messerli.

Rösi Reichen

Infos: www.peter_messerli.ch

KANDERSTEG Der Neubau
der Brücke beim Bahnhofgässli
Kandersteg ist vom Gemeinde-
rat bewilligt worden. Sie soll
Ende April fertiggestellt sein.

Wie wir berichteten, hat der Ge-
meinderat von Kandersteg am
24 November 2010 einen Ver-
pflichtungskredit von 90 000
Franken für den Neubau der Brü-
cke am Bahnhofgässli beschlos-
sen. «Während der Planauflage
wurde s Referendum nicht ergrif-
fen», schreibt die Gemeinde in ei-
ner Mitteilung von gestern. Die
Baubewilligung wurde deshalb
erteilt. Laut Mitteilung erfolgen
die Baurbeiten im Zusammen-
hang mit der Kanderverbauung.
Die Fertigstellung der neuen
Brücke werde auf Ende April 2011
erwartet. Die Baumeister- und
die Holzbauarbeiten konnten an
das einheimische Gewerbe ver-
geben werden. bst/pd

Brücke Ende
April fertig

KANDERSTEG

Die Feuerwehr
hat Sorgen
In den letzten Jahren mussten
bei der Feuerwehr Kandersteg
viele Bussen wegen mangelhaf-
tem Übungsbesuchs ausgespro-
chen werden. Damit diesem
Problem begegnet werden kön-
ne, soll das Feuerwehrreglement
überarbeitet werden, schreibt
der Gemeinderat in einer Mit-
teilung. Insbesondere gehe es
um eine allfällige Anpassung des
Feuerwehrdienstpflichtalters.
Der Gemeinderat hat deshalb
eine nichtständige Kommission
unter der Leitung des Ressort-
chefs Fritz Rösti mit den nötigen
Abklärungen beauftragt. bst
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